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©ad ©raB ift leer, bad ©raB ift leer,

©rftanben ifi ber ipeïb!
©ad CeBen ift bed ©obed iperr,
©erettet ift bie SBelt!

©ie Sdjriftgeleljrfen Ijatten'd îïïûï»',
Unb rooïïten SBeife fein;
Sie ^iiteten bad ©raB, unb fie

Uerfiegelten ben Stein.

©odf iljte SBeidlfeit, iîjre Cift

gu Spott unb Sctjanbe toarb;
©enn ©Dtted SBeidljeit ïjôïjer ift,
Unb einer anbern ftrt.
Sie Bannten nid)t ben 3Beg, ben ©ott
3n feinen SBerBen geÇt;
Unb bafs nacl) STtarter unb nadf ©ob
©ad CeBen auferftelft.

©ott gaB ber SBelt, roie STtofed ïeîjri,
3m if$arabied fein 2Bort;
Unb feitbem ging ed ungeftôrt
3m ftiUen Ifeimlicl) fort,

©fterlteb.
23id bafi bie 3eit erfüllet roar
— ©ie Çimmel fei'rten fdjon —,
©a Bam'd gutage, ba gebar
©ie ffungfrau i^ren Soïjn,

©en Seligmadfer. — tpocï) unb Ijeljr,
Unb ©otted ÎDefen doB,

©ing et in $nedE)tdgeffaït einher,
©at SBunber unb tat roof)!,

Unb roarb oeradjtet unb oerBannt,
©emartert unb oerBIagt,
Unb ftarb am -Kreuj burd) STtenfctjenlfanb,
2Bie er oorljer gefagt,

Unb roarb begraben unb beroeint,

îlld fei er tot, allein
©r lebt, nun ©ott unb STtenfct) Dereint,
Unb alte 2Ttad)t ift fein.

Çaïïeluja! ©ad ©raB ift leer!
©erettet ift bie Jßelt,
©ad CeBen ift bed ©obed tperr!
©rftanben ift ber Çelb Elaublui.

2lm ^enfier.

31ad)bcuct betBoten. EoptjcigBt 61;

3ugenbetinnmingen Bon töefnticfj gebetet.
S. ©iote'Me SSertagê6ucfjBan&Iung, SBerlin. (^ottfegung.;

©djnupftaBaf unb SB e i t) t a u et).

Unbermeibtidj gerät jeber ©orfbub jutoevlen in
unfere Pier geiftlidjen ©tuben, fei ed, bag er Beim

Pfarrer ein ©eBetBudj Ijolt, bem jungen, tjüftetn-
ben ^3farrt)etfer ein ©ul3enb ftifdje ©ier bringt,
bem ff'rütjmeffer, bem ©tiefen, ber meifterlidj bie

Orgel fcfjlägt, bad ©elb für bie 9Rufif Bringt, bie

Das Grab ist leer, das Grab ist leer,

Erstanden ist der Held!
Das Leben ist des Todes Herr,
Gerettet ist die Welt!

Die Ächristgelehrten hatten's Müh',
Und wollten Weise sein;
Sie hüteten das Grab, und sie

Versiegelten den Stein.

Doch ihre Weisheit, ihre List

Zu Spott und Schande ward;
Denn Gottes Weisheit höher ist,

Und einer andern Art.
Sie bannten nicht den Weg, den Sott
In seinen Werben geht;
Und dast nach Marter und nach Tod
Das Leben aufersteht.

Sott gab der Welt, wie Moses lehrt,
Im Paradies sein Wort;
Und seitdem ging es ungestört
Im stillen heimlich fort,

Gsterlied.
Bis dast die Zeit erfüllet war
— Die Himmel fei'rten schon —,
Da bam's zutage, da gebar
Die Jungfrau ihren Sohn,

Den Seligmacher. Hoch und hehr,
Und Gottes Wesen voll,
Ging er in Knechtsgestalt einher,
Tat Wunder und tat wohl,

Und ward verachtet und verbannt,
Gemartert und verblagt,
Und starb am Kreuz durch Menschenhand,
Wie er vorher gesagt,

Und ward begraben und beweint,
Als sei er tot, allein
Er lebt, nun Gott und Mensch vereint,
Und alle Macht ist sein.

Halleluja! Das Grab ist leert
Gerettet ist die Welt,
Das Leben ist des Todes Herri
Erstanden ist der Held I Claudius.

Am Fenster.
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Schnupftabak und Weihrauch.
Unvermeidlich gerät jeder Dorfbub zuweilen in

unsere vier geistlichen Stuben, sei es, daß er beim

Pfarrer ein Gebetbuch holt, dem jungen, hüsteln-
den Pfarrhelfer ein Dutzend frische Eier bringt,
dem Frühmesser, dem Niesen, der meisterlich die

Orgel schlägt, das Geld für die Musik bringt, die
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